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Sanierung ist
2016 geplant
Sportplatz in Sennestadt
Quelle/Sennestadt (mba). SPD-

Ratsmitglied Lars Nockemann
weist darauf hin, dass die Sanie-
rung des Ascheplatzes in Sen-
nestadt bereits für das Jahr 2016
geplant ist. Der Rasenplatz an der
Milser Straße in Altenhagen soll
2018 einen Kunstrasenplatz erhal-
ten. Irrtümlicherweise waren in
einem Bericht über die Sanierung
des Ascheplatzes an der Gottfried-
straße in Quelle jeweils die Jahre
2018 und 2020 genannt worden.

Der TuS Quelle wünscht sich
dass die Umwandlung des Asche-
in einen Kunstrasenplatz bereits
2014 erfolgt. Die Stadt ist jedoch
skeptisch, ob sich das umsetzen
lässt. 2014 wird zunächst der
Rasenplatz im Osningstadion in
einen Kunstrasenplatz umgewan-
delt. Erst wenn absehbar sei, wie
viel die dortige Sanierung koste,
wisse die Stadt, ob das übrigge-
bliebene Geld noch zum Bau eines
Kunstrasenplatzes in Quelle rei-
che, betont Joachim Middendorf,
stellvertretender Sportamtsleiter.
Finanziert werden sollen die vier
Maßnahmen aus der jährlichen
Sportpauschale des Landes in Hö-
he von gut 900 000 Euro, die im
Wechsel für kommunale und für
Vereinsprojekte ausgegeben wird. 

Gefängnisinsassen machen Theater (von links): die Häftlinge Marina,
Dominika, Juana, Dominik und Musa spielen die Szene »Das Feuer in

mir«, die sie wie das gesamte Stück mit dem Verein Alarmtheater
Bielefeld einstudiert hatten. Foto: Cornelia Bock

Von der Sehnsucht nach Freiheit
15 Inhaftierte des geschlossenen Vollzugs der JVA Bielefeld-Brackwede spielen Theater im Gefängnis

Von Kerstin P a n h o r s t

U m m e l n  (WB). Russischer
Schlager und deutscher Hip-
Hop tönen hinter den Mauern.
Philosophische Zitate, Break-
dance-Einlagen und kubani-
sche Rhythmen finden hinter
Gittern statt. In der Performan-
ce »Stand der Dinge – eine
Verabredung mit dem Leben«
ermöglichen 15 Inhaftierte des
geschlossenen Vollzugs der
JVA Bielefeld-Brackwede einen
poetischen, humorvollen und
zugleich nachdenklichen Blick
in ihr Leben. 

Das Alarmtheater Bielefeld hatte
mit den Insassen der Haftanstalt
seit Oktober eine Theatercollage
aus Gesang, Rap, Tanz, Texten und
Spielszenen erarbeitet. Bei gefäng-
nisinternen Aufführungen beka-
men jetzt neben 120 Schülern
auch 80 Theaterinteressierte die
Gelegenheit in der JVA, das Ergeb-
nis des Projekts zu begutachten.

Was dabei heraus gekommen
ist, ist eine unglaublich intensive
Performance voller wunderbarer
kleiner Momente und mit großer
Realitätsnähe. Die Häftlinge mach-
ten ihre Sache so gut, dass die
Besucher noch vor dem Schluss-
satz von den Stühlen aufsprangen
und frenetisch applaudierten. In
einem äußerst gelungenen Spagat
zwischen ausgelassenen frohen
Szenen und melancholischen Pas-
sagen verbanden die Darsteller
ihre Beschreibungen des Lebens
im Gefängnis, die Reflexion der
eigenen kriminellen Vergangen-
heit und einen Ausblick auf eine
Zeit in Freiheit.

Das bevorzugte Mittel, um ihre
Geschichten zu erzählen, ist dabei
der Rap. Hier wird wirklich über
das eigene Leben gereimt, offen,
ehrlich, schonungslos. Da werden

Straftaten und Verfehlungen eben-
so musikalisch aufgearbeitet wie
die mit dem Eingesperrtsein ver-
bundenen Gefühle, Schuld und
Scham, die Einsamkeit, der Ver-
lust von Freunden und Familien.
»Das hier ist mehr als Rap, das
hier ist Hoffnung«, heißt es an
einer Stelle der Performance.

Die Hoffnung auf ein besseres
Leben nach der Haft, auf eine
zweite Chance schwingt mit bei
allem, was die Insassen sagen. Ihr
Schicksal ist im Moment ein Käfig,
aus dem sie raus wollen. Doch

nicht nur die äußeren Mauern
beschränken ihre Freiheit. »Jedes
Mal, wenn ich versuche, mit die-
sem Leben zu brechen, laufe ich
vor eine Wand«, lautet die Er-
kenntnis aus der Schwierigkeit,
eine andere Richtung einzuschla-
gen. Selbstkritisch ergründen die
Häftlinge auf der Bühne, wie es
zum heutigen Stand der Dinge
kommen konnte. Drogensucht,
schwierige Kindheit und immer
wieder aufgestaute Aggressionen,
erfahrenes Leid.

»Weißt du, was ein Schmerz

ist?«, fragen sie und erkennen das
Drama unserer Zeit: »Mit Gewalt
gegen Schmerz«. In der Perfor-
mance zeigen sie andere Wege aus
dem Schmerz: Sie tanzen sich frei,
sie reden sich das, was sie bisher
niederschlagen wollten, von der
Seele. Mit eigenen Worten, mit
Zitaten von Rosa Luxemburg bis
Theodor Fontane drücken sie ver-
bal ihren Schmerz aus und zeigen
zugleich, dass der Istzustand nicht
für immer so bleiben muss.

»Das ist der Stand der Dinge, du
bekommst ´nen Einblick. Es ist die

Einsicht, die dich im Bau klein-
kriegt, viele Nationalitäten, dassel-
be Schicksal, Straftat, Handschel-
len, U-Haft, Gerichtssaal«, rappen
sie und verbinden mit der Einsicht
auch eine Aussicht. Eine Vision
vom Leben hat jeder einzelne von
ihnen, Pläne und Wünsche für die
Zeit nach der Haft. Mit ihrer
Performance haben die Insassen
diese Vorstellung auch für den
Zuschauer greifbar gemacht und
sich auf der Bühne ein Stück der
Freiheit erspielt, die sie sich so
sehnsüchtig wünschen.

Die Kinder (von links) Luan, Firdevs und Melina haben die Gäste
gemeinsam mit (hinten von links) Kita-Leiterin Frieda Kapik, Karl-Heinz
Plischke (BGW), Jana Marnitz und Angelika Dopheide von der AWO
sowie Bezirksbürgermeister Gerhard Haupt begrüßt. Foto: Peter Bollig

Los geht's in der 
Kita Jahnstraße

Feierliche Eröffnung des BGW-Gebäudes 
Senne (peb). Als vierte von

stadtweit neun Kindertagesstätten,
die die Bielefelder Gemeinnützige
Wohnungsgesellschaft (BGW) baut,
ist nun die Kita Jahnstraße an den
Start gegangen. Nachdem, wie das
WESTFALEN-BLATT berichtete,
der von der AWO betriebene Kin-
dergarten vor gut einem Monat
bereits vom Provisorium in der
Alten Klashofschule in den Neubau
gezogen ist, wurde die Kita am
Mittwochabend offiziell eröffnet.

Sennes Bezirksbürgermeister
Gerhard Haupt betonte vor Eltern,
Kindern, Erzieherinnen und wei-
teren Gästen die kurze Zeit der
Realisierung. Im Februar 2012
hatte die Bezirksvertretung den
Kindergartenbedarfsplan der
Stadt gerügt und mehr Kita-Plätze

für Senne gefordert. Es folgte eine
Planung, die den Abriss des Pavil-
lons an der Jahnstraße, den Um-
zug des dort beheimateten Ju-
gendtreffs 4you und den Bau des
BGW-Gebäudes beinhaltete. Haupt
sprach von einer »Rekordzeit«, die
Karl-Heinz Plischke, kaufmänni-
scher Leiter der BGW, untermau-
erte: Die Modulbauweise mit einer
Holzrahmenkonstruktion habe die
Bauzeit von etwa sechs Monaten
möglich gemacht – das sei
»schnell, günstig und trotzdem
hochwertig«.

Angelika Dopheide vom Präsidi-
um der AWO in OWL findet das
Ergebnis »toll gelungen«, betonte
zudem, dass trotz des räumlichen
Wechsels das pädagogische Kon-
zept das gleiche bleibe.

Bei der Versammlung des Bundes der Strafvollzugsbediensteten
Deutschlands (BSBD), Ortsverband Bielefeld-Oberems, in Ummeln (von
links): Hans Hovestadt, Antonius Beermann, JVA-Chef Uwe Nelle-Cor-
nelsen, Winfried Colberg, Hans Ebel, Ehrenvorsitzender Wilhelm
Bokermann, Vorsitzender Ulrich Biermann und Helmut Langkamp.

Pensionäre fühlen sich gut informiert
Vorweihnachtliches Treffen des Bundes der Strafvollzugsbediensteten Deutschlands, Ortsverband Oberems

Ummeln (WB). Als Bindeglied
zwischen früheren und aktuellen
Gefängnismitarbeitern fungiert
der Bund der Strafvollzugsbe-
diensteten Deutschlands (BSBD).
Dessen Ortsverband Bielefeld-
Oberems versammelte sich jetzt
zum vorweihnachtlichen Pensio-
närstreffen und begrüßte dazu
auch Uwe Nelle-Cornelsen, den
Leiter der Justizvollzugsanstalt
(JVA) Bielefeld-Senne. 

Nelle-Cornelsen berichtete als
Hauptverantwortlicher der An-
stalt, es sei 2013 nichts geschehen,
was die Arbeit außergewöhnlich
belastet habe, und das bei zirka
4500 Aufnahmen beziehungswei-
se Entlassungen: »Es läuft. Wir
haben eine gute Mannschaft«, sag-
te er. Dann stellte er den Pensionä-
ren die aktuelle Lage im NRW-

Strafvollzug sowie Daten der JVA
Bielefeld-Senne zu Belegung und
Personal dar.

Vor diesem Hintergrund fühlen
sich die ehemaligen Kollegen gut
über die aktuelle Situation im
heimischen Strafvollzug infor-
miert. Derzeit weist der Ortsver-
band einen Bestand von 458 Mit-
gliedern auf, davon 130 Pensionä-
re. Sie werden künftig von Antoni-
us Beermann, Hans Hovestadt und
Helmut Langkamp betreut.

Beim Treffen präsentierte Hans
Hovestadt Fotos von der jüngsten
Tagestour nach Münster. Hans
Ebel wurde nach längjähriger Tä-
tigkeit im Vorstand verabschiedet
und mit einem Präsent geehrt.
Winfried Colberg feierte seinen 88.
Geburtstag. Er ist seit mehr als 50
Jahren Mitglied im BSBD.

Die vierjährige Svea marschiert während der Weih-
nachtsgeschichte »Der kleine Stern« durch die

Reihen der Senioren, die im Speisesaal des Ernst-
Barlach-Hauses sitzen. Foto: Matthias Band

Kinder singen mit Senioren
Mädchen und Jungen aus Dalbke besuchen Sennestädter Ernst-Barlach-Haus

Sennestadt (mba). Zur Einstim-
mung erklangen die Lieder »Gottes
Liebe ist so wunderbar« und »In
der Weihnachtsbäckerei«: Die
Mädchen und Jungen der Dalbker
Kindertagesstätte Mittendrin ha-

ben am Mittwoch 40 Bewohnern
des Sennestädter Seniorenzent-
rums Ernst-Barlach-Haus eine
Stunde lang eine Freude gemacht
und gemeinsam mit den alten
Menschen gesungen.

Vor gut einem Jahr bauten die
Kita und das Seniorenzentrum
ihre Zusammenarbeit aus. In der
Weihnachtszeit 2012 waren erst-
mals Kinder aus Dalbke im Alten-
zentrum an der Rheinallee zu

Gast. Im Sommer besuchten dann
die Senioren die Kita. »Die ge-
meinsamen Aktionen mit den Kin-
dern und das Singen lösen bei den
Senioren positive Gefühle aus. Das
Gruppenerleben in diesem Alter ist
vor allem mit Blick auf das Thema
Demenz ganz wichtig«, sagte Mar-
tina Ottenberg, Ergotherapeutin
im Ernst-Barlach-Haus. Das war
deutlich zu sehen. Die Senioren
lachten, klatschten und bewegten
sich rhythmisch mit. 

Auch für die Kinder sind die
Besuche etwas Besonderes. »Wir
haben das Programm seit zwei
Wochen vorbereitet. Die Kinder
freuen sich sehr darauf und ma-
chen alle prima mit«, sagte die
Kita-Leiterin Daniela Westhoff. Zu-
sätzlich zum Gesang präsentierten
die Kinder noch die Weihnachtsge-
schichte »Der kleine Stern« und
schenkten den Senioren selbstge-
bastelte Sterne. Aktuell besuchen
41 Kinder die Einrichtung an der
Dalbker Allee 20, die im Verband
der evangelischen Kirchengemein-
den in Brackwede organisiert ist. 


